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Erscheint täglich , ausgenommen Sonn - a. Feiertags .
Bezugspreis für den Monat März Mark 1800 .—
frei ins Haus geliefert ; durch die Post bezogen im
innerdeutschen Verkehr 1800 . - zuzügl. Postbesteilgeld.
Einzelnummern 70 Mk . :: Girokonto Nr. SO bei der
Oberamtssparkaste Neuenbürg, Zweigstelle Wildbad.
Bankkonto : Direktion ü. Discontoges., Zweigst . Witdb .

Postscheckkonto Stuttgart Nr. 29174.

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder dere»
Raum Mk. 120 — , auswärts Mk . 130 .—. Reklame¬
zeile 300 Mk. Bei größerenAufträgen Rabatt nach
Tarif. Für Offerte » u. bei Ausiunfterteilung werden
jeweils 25 Mk. mehr berechnet. Schluß der Anzeigen¬
annahme : täglich 8 Uhr vormittags , n In Konkurs¬
fällen oder wenn gerichtliche Beitreibung notwendig

wird , fällt jede Nachinßgemädrung weg .
Druck der Buchdruckerei Wilddader Tagblatt : Verlag und Schristleitung Th. Gack in Wildbad .
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Deutschlands Verarmung
Der französische Abgeordnete Daudet hat einmal in

der Kammer behauptet, die Deutschen spielten „Hungerkomö¬
die"

. Sie könnten wohl, aber sie wollten nicht bezahlen . —
Und leider gibt es auch Deutsche, die unsere tatsächliche Ver¬
armung bestreiten . Man hört von dieser Seite : Noch nie seien
so viel Autos gefahren, wie heute . Die Bauern wüßten gar
nicht , wohin mit ihrem vielen Geld ? Keiner hätte mehr
Schulden. Alle hätten ihre Hypotheken glatt abbezahlt.
Kaffees , Tingeltangels , Bars und wie alle die Schlemmer¬
lokale heißen , seien „ gesteckt voll "

. In den Kinos, in den
Theatern , im Zirkus gäbe es keinen leeren Platz. Und vollends
der „Staat "

, den die Frauenwelt trage !
Mag alles sein ! Aber man verwechselt da die Leute ,

welche zweifellos sich einem ungehemmten Genuß hingebsn,
mit der Gesamtheit des deutschen Volks und dem deutschen
Volksvermögen. Nicht darauf kommt es an , daß einige oder
vielleicht größere Bruchteile eines Volks „schlemmen"

, son¬
dern aus die Vermögenssubstanz des ganzen
Volks . Diese entscheidet über die wirtschaftliche Zukunft
eines Volkes . ch.Und hierin sieht es sehr schlimm bei uns aus Das zeigten
die allerjmrgsten Verhandlungen im Relchsrat . Diesem
wurde der neue Notetat vorgelegt. Derselbe verzeichnet « einen
F e h lb e tr a g für 1922 mit 7,1 Billionen !

Kein Wunder ! Wir fabrizieren ja Tag für Tag in 13
Druckereien nicht weniger als 50 Milliarden Papiermark , so
daß wir mit Ende dieses Monats — und wir stehen so hart
vor dessen Torschluß — vielleicht die v i er t e B i lli o n . um-
chuser . oer Papisrmark nahe erreicht haben Also 3060 Milliar¬
den Papiermark . Vor dem Krieg 2 Milliarden . — Wo ist dis
Deckung dafür ? Wo die „Vermögens-Substanz"

, in der
die Milliarden von Reichsbanknoten und Reichsschatzscheinen
verankert sind?

Antwort : Nirgends ! Das Vermögen der deutschen
Volkswirtschaft vor dem Krieg wurde nach einer vorsicht'gen
Berechnung auf 376 Milliarden Goldmark geschätzt . Der
Verlust des deutschen Volksvermögens in Kriegs- und Nach¬
kriegszeit beziffert sich auf 170 Milliarden Goldmark. Somit
Bestand des deutschen Bolksvermögens mit Ende 19A) nur
20 6 Milliarden Goldmark.

Am 10. Mai 1921 anerkannten wir unter-schriftlich den
uns im Londoner Ultimatum dargereichten Schuldschein mit
132 Milliarden Goldmark. Somit freies deutsches Dolks -
oermögen 74 Milliarden Goldmark.

Kein Wunder , daß die Kapitalertragsstcuer . bedenklich zu-
sammenschrumxft . Kein Wunder , daß der Mittel - und Rertt -
nerstand, verarmt und — verhungert . Kein Wunder, daß
oie Lebenshaltung von Millionen von Deutschen in er¬
schreckender Weise zurückgeht und damit auch die Volksgesund¬
heit zerrüttet wird . Nur noch einige Jahre so weiter, dann
wird Elemenceaus Wunsch , und zwar ohne Krieg und
Blutvergießen, in Erfüllung gehen , es werden Millionen
Deutsche weniger auf der Welt sein.

Und wer ist schuld an dieser Verarmung ? Der Krieg ?
Gewiß, er hat viele Werte zerstört, er hat auch uns fast
2 Millionen Menschenleben gekostet.

Aber die Hauptschuld liegt irgendwo anders . Sie liegt im
VersaillerV ertrag . Wie oft hat man es schon geschrie¬
ben und gelesen , aber man kann es nicht oft genug wieder¬
holen , namentlich gegenüber den erlogenen Ableugnungsver¬
suchen der französischen Regierung : Die Gesamtleistungen
Deutschlands an den Feindbund auf Grund jenes Vertrags
machten Ende 1920 56,5 MilliardenGoldmark gleich
282,5 Billionen Papiermark (der Dollar »u 20 000 ch ge¬
wertet) . Und dabei sind — wohlverstanden — die Werte der
verlorenen Reichsgebiete und der Kolonien
gar nicht mit einbezogen .

Wie sich das im Einzelnen ouswirkt , dafür ein paar spre¬
chende Beispiele . Deutschland verwandte 192 l für öffentliche
Zwecke des Reichs , der Länder imd Gemeinden 4 Milliarden
Goldmark. Die Besatzungskosten in den laltlbes- tzten
Gebieten betrugen bis zum Ende 1922 rund 411 Mil¬
liarden Goldmark . Somit verschlangen die Vesatzungs -
truppen eine halbe Milliarde Goldmark mehr als die eigenen
öffentlichen Zwecke uns kosteten, und . dis Summe übersteigt
di« sämtlichen Reichsausgaben vor dem Krieg um 24
Milliarden .

Für Erhaltung und Vermehrung des Kapitals der Volks -
noe ' ' .Wirtschaft verwände Deutschland im Jahr 1921 4 Milliarden

Goldmark. Die Kosten für Kohlen - und Wirdrrausbau -
leistungen an den Feindbund 2,8 Milliarden , also drei Viertel
davon.

Es ist höchste Zeit, daß wir den Versailler Gerichts¬
vollzieher abschütteln . X^ . 11.

Die Schwache Englands
. «England ist feinen französischen Ka npfgenossen . auf

Wildbad, Dienstag , den 27 . März 1923

Tagesspieg e l
Ministerpräsident Mussolini wird mit dem belgischen

Außenminister Iaspar und dem polnischen Außenminister
Lruczynski eine Besprechung in Mailand haben.

Zn Shanghai wurde von Versammlungen der Geschäfts¬leute und Studenten der Boykott japanischer Waren be¬
schlossen , um die Rückgabe von Port Arthur und Dalny an
China zu erzwingen.

Gnade und Ungnade ausgeliesert.
" Diesen ^ chluß zieht Lord

Virkenhead über die Verhandlungen über die Luftstreit-
kraste , die er selbst im englischen Oberhaus emg -lleitet hat.

Die Schuld an dftftm Lnsta- d trägt nicht die RegierungBonar Laws . Der Fehler l '
egt bei dem Freund des

Lord Virkenhead, bei Lloyd Georg e. Bei Ausgang des
Kriegs Hielten sich die Luftstrektkräfte Englands und Frank¬
reichs ungefähr die Wage. 3600 französischen Militärflug¬
zeugen stunden 3300 englischeAfetzenüber . Wie Lloyd George
den französischen Machthabern die Vorherrschaft auf dem
europäischen Kontinent überließ, indem er die Abrüstung
Deutschlands mit allen Mitteln betrieb , so überließ er es
ihnen auch, sich in der Luft stark zu machen — in dem Wahn ,
daß die militärische Ueberlegenheit in Frankreich das Ge¬
fühl der Sicherheit erzeugen würde , und daß dann das
französische Volk bereit sein würde , den wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas und damit auch Englands , nicht
weiter zu hindern . Es war einer der Jrrtümer des Welt¬
kriegs . Franksch . ist durch sett'E . mMärtsche tteberlegenhrit
nicht ruhiger gemacht , sondern im Gegenteil, begehrlicher ,
und der englische Handel, die englische Politik, ist abhäng -ger
denn je von dem Willen der französischen Regierung ge¬
worden . *

Militärisch liegen für England die Dinge so : Frankreich
hat 1260 Militärflugzeuge , England nur 371 . Aber das
besagt noch nicht alles- England ist dazu übergegangen, in
Mesopotamien und Aegypten die „ Bödentruppen " durch
Lustsireitkräfte, die beweglicher sind, zu ersetzen, io daß „ eine
Kontrolle ohne Besetzung " möglich wird - Es hat mit diesem
System so gute Erfahrungen gemacht , daß es wett r ausge¬
dehnt werden soll . Das aber brachte es mit sich , daß von den
34 englischen Kampfgeschwadern 18 nach Aegypten, ans
Mittelmeer oder in den Nahen Osten und 6 nach Indien ver¬
legt werden' mußten. Fünf Geschwader sind der Marine und
eines ist dem Heere zugeteilt, so daß für die eigentliche Ver¬
teidigung gegen Luftangriffe nur fünf Geschwader — ein Ge¬
fechtsgeschwader und vier Bombengeschwader — übrig blei¬
ben gegen 32 Gefechtsgeschwader und 32 Bombengeschwader ,
die Frankreich nach England schicken kann.

Wie d -r Rüstungswettstreit in Kriegsschiffen zwischen
Deutschland und England , so ist auch oieser Rüstungswctt -
streit , in den dis Engländer von Frankreich hineingezwungen
werden, eine Frage der Finanzen . Man scheut sich
vorläufig noch , die Einkommensteuer zu erhöhen . Man denkt
an Verhandlungen über Rüstrmqsbegrenz.mgm , für die aller
Frankreich einen sehr hohen Preis fordern dürste. Lord
G r e y , immer noch Anhänger des Völkerbunds, erwartet von
diesem das Heil . Das Regierungsprogramm sieht vor, daß
bis 1025 15 Geschwader für die Luftmerstidlauiig und 3 Ge¬
schwader für die Mqrine gebaut werden. Aber dies 's Pro¬
gramm ist nur vorläufig . Sowohl im btt ' - h ms wie im
Oberhaus ist mehrmals das Wort von dem E i n m ä chte -
Standard als Mindestmaß der englischen Luftrüstung ge¬
fallen, nach dem die englischen Luftstceitkräfte mindest ms so
groß sein sollen , wie die größte Strsitmicht eines andern
Staats . Eine Landesverteidigungskommission ist eingesetzt
worden. Sie wird sich mit den Wünschen zu befassen haben,
die Luftverteidigung dem Heer und der Marine gleichzustellen
— äußerlich dadurch , daß der Leiter des - ß -mesims wie
die Leiter des Kriegs- und Marineamts zum Minister er¬
hoben wird . Er wird auch prüfen , wie die Lüttst uttkräfte,
die jetzt verschiedenen Stellen unterstehen, unter eins ein¬
heitliche Leitung gebracht werden könn -m . Er wird ttrner die
Behauptungen

"
derjenigen Schule englischer Seeleute zu un¬

tersuchen haben, die meinen, daß Großkampsschiffe unter den
neuen Kampfbedingungen fast be° eut ' mgslos ttnd, so daß
durch Ersparnisse im Bau von Großkam--^ ' - 'st -n Gelder
für eine erhebliche Verstärkung der Luststreitkr -ute zu ge¬winnen wären . Die Einsetzung dieser Kommission bedeutet
auf jeden Fall an sich schön , daß das gegenwärtige Ne¬
gierungsprogramm als unzureichend erachtet wird

Was wird aus der Mark ?
Der Dollar nach Ostern

Die Zeichnung auf die deutsche Dollar-Goldanleihe ist mit
dem Ende der vorigen Woche abgeschlossen worden. Damit
tritt wieder die Frage in den Vordergrund, wie M nun der

Keruryf > l!

Dollarkurs und damit die deuch e Teuerung ent¬
wickeln wird , nach oben oder noch nnt n ? Mw z Mi Osterfest
scheint der gebesserten Mar? , eine Geluer.fty't gm men zu -
sein. Dann aber hoffen alle Spekulnntm , bis arosstn wie
dis kleinen , ihr . den Todesstoß versetzen zu können , um . sich
noch einmal gründlich „ gesund " zu ma hm , das heißt am
Währungselend des ganzen Volks zu mästen . Soll -,, diese .
Blutsauger zu ihrem Freudenfest kommen ? Die Ne -chs-
regierung hat sich in den Tagen der Anleihezcichnung redlich
beniüht, den Dollarkurs nicht auswirken zu lassen- Man
hatte das Gefühl, von einem Raulllier angeschl chm zu wer¬
den . Ganz langsam suchte der Dollar einen Punft 'und noch
einen Punkt zu gewinnen. Jedesmal schlug die Rstch -sb 'ank
ihn zurück. Das gelang ihr rmsts besser, als dis Umsätze am
Devisenmarkt geringfügig waren , gleichzeitig

' aber auch das
Ausland wenig Interesse an der Mark bekundete . Niemand
wußte eben , wohin der Weg geht , und die Spekulation
zitterte. Die Reichsbank regelte den Kurs Mr deutschen
Währung auch in . Newyork, was ihr bei dem dortigm ge¬
ringen Geschäft ebenfalls ohne Aufwendung größerer Mittel
möglich war.

Nichts wäre aber falscher, als anzunehmen, die Mark
sei schon so gut wie gefestigt und Schwankungen, wie man
sie vor dem Stützungsunternehmen der ^ e -cksdank erlebt
hat , seien für alle Zukunft ausgeschlossen. Vor allein chrf man
nicht übersehen, daß sich seit den Tagen eines Ds .larstands
von 50 000 die Finanzlage des Reichs nicht gebessert, son¬
dern leider ganz außerordentlich verschlechtert hat.
Hauptursache: Der. französische Ruhrett ' hruch. Durch diesen
Krieg im Frieden sind dem' Mich nicht nur bedeutende Ein¬
nahmen verloren gegangen, sondern auch ungeheuerliche
neue Ausgaben erwachsen , um die AbW . hr erfolg,sich durch¬
zuhalten. Man kann sagen : Was seit Januar an Entschä -
digungszahiunMn erspart wird , geht für den ' Ruhrkneg
drauf . Der Gesamtfehlbetrag des Reich-Haushalts, der Noch
tm Herbst vor. Js . auf 0,84 Billionen Mark veranschlagt
worden war, beträgt nach den letzten Feststellungen des
ReichsfinanMirnsteriulns mehr als 7 Billumm Mark , eine
geradezu verblüffende Ziffer, bei der sich auch der geübte
Etatkenner kein klares Bild mehr machen kann. Nur einige
Andeutungen : Der auch heute noch sehr hohe Dollrrstand
führt selbst zu einer gewaltigen Erhöhung der Ausgaben
für die Besktzungstruppen und Entschädigunmsachielltungen.
Die Einlösung der an Belgien begebenen Schußwechsel be¬
trägt gegenwärtig 1,3 Billionen Mark m e d r , als man ur¬
sprünglich in Aussicht genommen Halle. Sollte nach Ostern
wieder, wie der harmlos klingende Bütt mam . . nick laustet,
eine „Befestigung der Devisenkurse "

, , sattst mm st , u . ä .sigem
Umfang, eintreten, so wächst die Vermehr .mg Lasten ins
Unerträgliche. Gleichzeitig sieht man , gerade in: Zusammen¬
hang mit den ungeheuerlich gestiegenen Za^iungsoerpfttch-
tungen des Reichs , eine außerorstucstich : Steigerung des
Notenumyufs . Die vierte Billion der im Verkehr pchwunmen -
den Papiermark ist demnächst erreicht ! Dadurch wird natür¬
lich das Deckungsverhältnis immer schlechter . Denn er Gold»
bestand der Reichsbank kann selbst im günstigsten Fall keine
Vermehrung erfahren , wob! aber besteht wette - die Möglich¬
keit des Goldabflusses an das Ausland . Durch die neue
Papiergeldvermehrung droht der Ware n m a r > ange¬
steckt zu werden. In Lsrr Kreisen des Warsnhanbsls wird
schon heute vielfach die Ansicht vertreten, daß . die Preise
voraussichtlich langsam wieder anziehen
werden. Und immer Hort Müll das Schreckmswsrt : Wartet
nur , nach Ostern !

Die Neichsregrerung ist fest enftchlossen, einek
neuen Preissteigerung en t g -? genz u a rb e : te n . Sie -er¬
mäßigt die hohen Sätze der K .o h l e nste u e r . Dies' kommt
gewiß der ganzen Volkswirtschaft zugute, schädigt aber wie¬
derum das Reich sehr , da die Einnahmen aus der Koksien -
steuer zu den bedeutendsten Einnahmequellen, des öffentlichen
Haushalt gehören . Aber mau muß eben alles versuchen . Die
für die landwirtschaftliche Erzeugung notwendigen Dünge¬
mittel, wie Superphosphat und Natronsalpeter sind in, Preis
herabgesetzt und werden weiter sinken. Die Getrecheumlige.
die letzte Säule einer mißglückten Zwangs: nrtschutt . ist über
Nacht gestürzt . So wird die Reill'srcgierung d m ge¬
fürchteten Cinwand begegnen , daß die nächste Ernte imt
verteuerten Kosten und Spesen belastet sei und d .- ..,,aZ> alle
Preise steigen müssen . .

Endlich steht di« Reichs b a n k weiter m - ihrem P ^strrÜ
man möchte sagen , mit dem Mut der Nerpn .ft- -ng,l»i
unersättlichen Dollar den Mund n .ft ch- , -
stopfen . Es ist ein zähes, lau -es istttmm. De - dents
braucher wird mit dem Wä '-riu ' -- -: «-astlem Gedu
müssen . Geduld in der Wä^ r -npssrqge
neuen deutschen Einheitsfront ! —H- ,



Der Druck im besetzten Gebiet
Wilde Willkür

Krefeld . 26 . März . Das belgische Kriegsgericht hm

wegen Teilnahme an einer Kundgebung anläßlich der Der -

Haftung einiger Zollbeamten 11 Zollbeamte und eine Ange¬
stellte zu Gefängnisstrafen von 2 bis 4 Monaten und zu Geld¬

strafen von je 200000 Mark verurteilt .
Die Rheinlandkommission hat in den beiden letz¬

ten Tagen über 30 Personen ausgewiesen . Sie haben
das besetzte Gebiet sofort zu verlassen , ihre Familien müssen
es binnen 4 Tagen verlassen .

Essen. 26 . März . Bei Vorhalle wurde der Bergarbeiter
Beacht von einem Franzosen ermordet .

InWettera . Ruhr ist ein französischer Unter¬

offizier erschossen worden . Einzelheiten sind noch

nicht bekannt .
Bingen , 26. März . Die Eisenbahnbeamten in Bingen und

Umgebung haben ihre Dienstwohnungen mit kürzester Frist
zu verlassen .

General Mudra verhaftet ?

Frankfurt a . TU ., 26 . März . Die „Franks . Ztg .
" meldet ,

der bekannte Heerführer General v o n M u d r a sei in Wies¬
baden von den Franzosen verhaftet worden .

Schlägerei zwischen Franzosen und Elsässern

Velbert , 26 . März . In einer Wirtschaft fand ein« wüste
Schlägerei zwischen Franzosen und Elsässern statt , weil die

Franzosen nicht dulden wollten , daß die Elsässer sich mit

Deutschen unterhielten . Erst eine starke
'
Streifwache konnte

dem Kampf ein Ende machen .

Eisenbahnzusarnmenstotz

Düsseldorf , 26 . März . Wie „Havas " berichtet , sind bei

Gerolstein nachts zwei Züge aus Köln und Trier zusammen¬
gestoßen . Sechs Eisenbahnangestellte und drei Reisende sollen
verletzt sein.

Wieder ein Eingriff der Entschädigungskommlssio «

Basel , 26 . März . Die Pariser EntfchSdigungskommission
hat die Anerkennung der von Deutschland gegenüber der

Schweiz übernommenen Verpflichtungen in der Frage der

deutschen Lebensversicherungsgesellfchaften verweigert . Der
Dundesrat wird nun sofort die Lösung dieser Frage auf rein

schweizerischer Grundlage in Angriff nehmen . Das vorläu¬

fige Abkommen zwischen Deutschland und der Schweiz läuft
am 1. Mai ab .

*

Für die besetzten Gebiete
Berlin , 26 . März . Die Ostpreußische Landwirtschaftskam¬

mer hat von den ostpreußischen Landwirten bis jetzt
18 000 Ztr . Getreide und 600 Ztr . Kartoffeln im Wert von
643 Millionen Mark abgerufen und ins Ruhrgebiet abgehen
lassen. Eine erhebliche Menge steht noch zur Verfügung . —

Vom schlesischen Landbund sind bis jetzt 7500 Ztr . Ge¬
treide , 12000 Ztr . Kartoffeln . 250 Ztr . Mehl , 54 Ztr . Hülsen¬
früchte , 71 Zentner Zucker, zwei Eisenbahnwagen Vieh
abgeiefert worden . — Der rurhessische Landbund
hat über 9300 Zentner Getreide und Mehl , 402 Zentner
Hülsenfrüchte , 245 Zentner Fleisch und Schmalz , 7000

Zentner Kartoffeln , Eier und Zucker und 27 Millionen Bar¬

geld abgeliefert . 15 000 Kinder werden ausgenommen .
Bis jetzt sind 30 000 Ruhrkinder im unbesetzten Deutsch¬

land auf dem Lande untergebracht .
Am Freitag morgen traf auf dem Anhalter Bahnhof in

Berlin ein Zug mit etwa 500 Kindern aus dem Ruhrgebist
ein . Aus irgendeinem Grund , wahrscheinlich wegen Paß¬
schwierigkeiten , konnte die Fahrt in die Tschecho -Slowakei ,
wohin die Kinder von Deutsch-Böhmen eingeladen sind, nicht
fortsetzen. Der Zug wurde auf ein totes Gleis geschoben und
die Kinder harrten nun einer Speisung . Das Rote Kreuz
erklärte , höchstens 200 Kinder übernehmen zu können , die
andern hatten das Zusehen . Einige wackere Eisenbahn - und

Postbeamte sammelten für die übrigen Kinder , sodaß ihnen
wenigstens kalte Nahrung gereicht werden konnte . Zahl¬
reiche Familien erboten sich , Kinder zu sich zu nehmen . Die
Berliner Stadtverwaltung tat gar nichts .

Die wirtschaftlichen Folgen des Ruhreinbruchs

Hamburg , 26 . März . In einer Versammlung der Deut¬

en Dolkspartei besprach Reichswirtfchaftsminister Dr .
ecker die Einwirkung des Ruhreinbruchs auf die Wirt¬

schaftslage . Das unbesetzte Deutschland verfüge heute über
mehr Kohlen als es braucht ; wir sind über alles

Erwarten gut über die Wirtschafisnöte hinweggekoiumen .

Frankreich dagegen hat in den 2 ^ Monaten nur 100 000

Tonnen Kohle und Koks erhalten ; soviel hätte es „ im Frie¬
den " in zwei Tagen bekommen . Und das werde auch in Zu¬

kunft nicht besser werden , denn Eisenbahn - und Schiffsver¬
kehr ruhen , und das übrige werde der Niedergang der fran¬

zösischen Valuta besorgen . Aber darauf müsse man sich in

Deutschland gefaßt machen , daß am Ende dieses großen
Kampfes das deutsche Volk mit einer ungeheuren
Schuldenlast beladen sein werde . Der Abwehrkrieg

koste in der entwerteten deutschen Valuta soviel wie der Welt¬

krieg in Goldmark .
Paris , 26 . März . Die Verhandlungen mit Amerika , ame¬

rikanischen Koks gegen französisches Eisen zu beziehen , haben

sich zerschlagen . Der Koks ist in Frankreich außerordentlich
im Preis gestiegen , ebenso die Eisenfabrikate , was wiederum

auf alle anderen Warenpreise preissteigernd einwirkt . Die

Lage der Eisenindustrie wird bedenklich.
" ^

st LN Eisenbahner

Berlin , 26 . März . Gegen > r der Beschlagnahme der

Reichsvsrkehrsanstalten in den bctttzlen Gebieten unter dem
Namen „französisch - belgisch« Eisenbahnregie

" hat der

Reichsverkehrsminister einen Erlaß hinausge -

geven , daß di« Maßnahme Völkerrechts- und vertragswidrig
ist . Alls Weisungen der Regie sind « Mittig und es darf ihnen
nicht Folge geleistet wskden . Jedes Zusammenarbeiten mit

der Regie wird den Beamten . Angestellten und Arbiter »

untersagt . Sie dürfen auf ihre Posten erst zurückkehren , wenn
die Stellen von französischem und belgischem Personal ge¬
räumt sind . Auf den nichtbesetzten Stellen arbeitet das deut¬

sche Personal nur nach den Weisungen der deutschen Vor -

gesetzten. Verstöße gegen diese Weisungen ziehen schwerste
Disziplinarstrafen , Dienstentlassung und strafrechtliche Ver¬

folgung nach sich .
Allen , die durch die französisch - beglgischen Maßnahmen

n schädigt werden , wird voller Ersatz durch das Reich zugs -

s -ert . Haltet aus wie bisherl
keine Zahlung an die Feinde

Berlin , 26 . März . Das Reichsfinanzministerium hat die

Zahlung von Steuern , Zöllen und sonstigen Abgaben sowie

Geldbeträgen an andere als die zuständigen deutschen Stellen

bei Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren , Geldstrafen und Ver¬

lust der bürgerlichen Ehrenrechte verboten .

Ruhrkohlen für die Eisenbahn
Düsseldorf , 26 . März . Laut „Neuyork Herold " hat dir

deutsche Eisenbahnverwaltung mit der englischen Besatzungs¬
behörde vereinbart , daß täglich zwei Kohlenzüge von 14 bis
15 Wagen durch das englische Besetzungsgebiet nach dem un¬

besetzten Gebiet geführt werden . Die Franzosen gaben die

zwei ersten Züge in Hengstei nicht beanstandet . — Nach
W .T .B . handelt es sich um Eisenbahnkohlen .

Poincare droht mit neuen Bündnissen

London , 26 . März . Ein Artikel des Pariser „Figaro " er¬

regt in London Aufsehen , in dem ausgeführt wird , Frank¬
reich sei mit der Entwicklung seit dem Waffenstillstand und

namentlich mit der Haltung Bonar Laws unzufrie¬
den : es müsse seine Zukunft durch neue Bündnisse
sicherstellen und zwar mit Mächten , die „durch die Gegen¬
seitigkeit der Interessen mit Frankreich verbündet " seien. —

Die Londoner Presse betrachtet zum Teil den Artikel als eine

Absage an den Verband . „Daily Mail " wirft die — un¬

nötige — Frage auf , wer denn wohl der Verfasser des
Artikels sei .

N eue N a . ch richten
Rückkehr des Reichskanzlers

Berlin , 26 . März . Reichskanzler Dr . Cuno ist am Sams¬

tag vormittag wieder in Berlin eingetroffen . — Wie verlau¬
tet , hat der Reichskanzler sich in Stuttgart eine Magenver¬
stimmung zugezogen .

Das Verbal der Deulschvolkischen Freiheiksparlei

Berlin , 26 . März . Die Deutschnationale Fraktion hat im

Reichstag eine Anfrage qn die Rsichsregierung eingebracht
wegen des Verbots der Deutschvölkischen Freiheitspartei in

Preußen durch den preußischen Innenminister Sever ! ng .
Das Verbot fei ein parteipolitischer Willkürakt gegen Rechts ,
der eine schwere Gefährdung der Freiheit des politischen und

parlamentarischen Lebens bedeute und der um so ungerecht¬
fertigter fei, als Severing den offen zutage liegenden Um¬
sturzvorbereitungen der Kommunisten freien Lauf laste . —

Blaubart .
ItH Roman von M a^ i anne MewiS .

Sie erklärte indes ' sich sehr wohl zu befinden . Nur

jo faul sei sie . . .
Und jeder versicherte ihr , das käme vom Gewitter -

druck.
„Druck . . wiederholte sie , immer lächelnd . „Und

eigentlich fühle ich mich federleicht . . . könnte , glaub ' ich ,
fliegen . . . mag mich nur nicht recht dazu entschließen . . .

Pure Trägheit , nicht wahr , lieber Doktor ? "

. Und sie stellte selbst den alten Hausarzt , der neben

ihr gesessen hatte , der „Kollegin " vor : „Kreisphysikus
Doktor Weigand ! "

„War die lange Wagenfahrt neulich nicht zu angrei¬
fend für unsere liebe Freundin ?" erkundigte Tine sich
nun ihrerseits bei ihm .

Er schüttelte nur den Kopf und entgegnete : „Frau
von Attmatt wünsche so sehr , dabei zu sein ." Sein Blick

kreuzte sich einen Augenblick mit Theas . Und sie nickte

unwillkürlich . Sie sah nun selbst : da war nichts mehr

zu verbieten . . .
„Sehe ich nicht ganz wohl aus ? " wandte sich Lola ge¬

radezu an Fräulein Rütte .

„Im Augenblick blühen Sie wenigstens , gnädige
rau "

, erwiderte Thea wahrheitsgemäß . Denn rosige
lecken entglommen auf dem Gesicht der Leidenden .

Der Kaffee erschien . Und die Gesellschafterin schenkte
ein . Es ging ganz schlicht zu . Kein Diener stand hor¬

chend umher . Und das weißbeschürzte Mädchen ver¬

schwand gleich wieder . Doch war der Tisch mit heißen

„Schmanowaffeln
" , allerlei Gebäck, Honig , Butter ,

Fruchtmus und frischen Früchten , Schlagsahne ländlich -

Arsührerisch genug besetzt.

Thea konnte nicht umhin , Attmatt als Gastgeber zu I
bewundern : ein aufmerksamerer , liebenswürdigerer und

bescheidener Wirt war ihr noch nicht begegnet . Dabei

schien er seine Frau keinen Augenblick zu vergessen .
„Es freut mich unsäglich , liebe Lola ", sagte er zu ihr ,

als alle versorgt waren , „daß die Gelehrten an unserem
Tische über dein günstiges Befinden einig zu sein schei¬
nen . Der Herbst dürfte Anforderungen an deine Kräfte
stellen ."

„Wir bekommen ja große Manöver in unsere Ge¬

gend ", fiel Kemmermann ein . „Da wird es neben aus¬

gedehnter Privatgastlichkeit ohne ein Bezirksfest oder

gar mehrere , Essen , Ball , nicht abgehen .
"

Frau von Attmatts Augen leuchteten fieberhaft . „Bis

dahin habe ich mich Wohl vollständig erholt . Der Früh¬
herbst ist die beste Jahreszeit ."

„Wenn ich nur etwas an Gewicht zunehmen könnte .
Dafür müssen Sie sorgen , bester Doktor ! — Liebe Frau
Tina " — sie dämpfte die arme heisere Stimme — „wie

soll ich denn dekolletiert erscheinen ? ! — Fräulein Rütte ,
wissen Sie keinen Rat ? Der Doktor sagt stets : Erst
überhaupt Appetit zeigen » daun Machkur ! Schauderhaf¬
tes Wort mit unangenehmem , agrarischem Beigeschmack ,
nicht , Arnold ? "

„Wir wollen dich bis zum Ende des Sommers voll
und rosig wie eine Zentifolie haben , Fräulein Herbart ,
Frau Lodzek und ich !

"

„Bauernrose ! — Doch nicht ganz mein Fall ! "

„O bitte , die feinste , edelste Blume mit dem echten
Rosenduft des Orients . Leider aus unseren Gärten fast
verschwunden und sehr selten . Wir besitzen ja noch einige
Sträucher ."

Und er sprang auf und eilte zu einem begrasten
Rundteil , das von einem angeblichen , sehr verwaschenen
und bemoost«: Kiesweg« begrenzt wurde und der einzige

Eine ähnliche Anfrage hat die Deutschnutionale Landtags -

fraktion im preußischen Landtag eingebracht .
Die Führer der Deutfchvölkischen Freiheüspartei , die

Reichstagsabgeordneten v . Gräfe . Wulle und Hen¬
ning hatten gestern um eine Unterredung mit dem

Reichskanzler nachgesucht. Die Besprechung mußte auf
Sonntag verschoben -werden .

Eine Versammlung des Bundes der Ost - , .nd Westpreußen
in Dresden , in der General Märcker sprechen sollte,
wurde verboten .

Auch die sozialistische Negierung in Thüringen beabsichtigt
ein Vorgehen gegen die Deutschvölkische Freiheitsvnrtei . Der

Minister des Innern , Severing , hat die Oberpräsidenten
der preußischen Provinzen aufgefordert , die KriminU und
die Schutzpolizei auf erhöhte Alarmbereitschaft
wegen Anschläge gegen die Republik zu setzen . In Hannover
ist der Herausgeber der deutschvölkischen Zeitschrift „Sturm "

und einer der Mitarbeiter , Brinkmann , verhaftet wor¬
den -

Poris , 26 . März . Der „ Petit Parisien " schreibt zu dem

Vorgehen des Ministers Severing gegen die Deutsch-

völkischen, dieses Zeugnis sei für Frankreich sehr wertvoll ,
denn Frankreich habe nicht nur wegen der Kohlen , sondern
auch um seiner Sicherheit willen das Nuhrgebiet besetzt . —

Die Franzosen sind um Auslegungen nie verlegen .

Die Arbeitszeit der Angestellten
- Berlin . 26 . März . Der Reichswirtschaftsrar

hat den Gesetzentwurf über die Arbeitszeit der Angestellten
angenommen . Der Entwurf bestimmt , daß Angestellte zu
gewissen Zeiten und unter gewissen Voraussetzungen über
die achtstündige Zeit hinaus beschäftigt werden dürfen . Ein
Teil der Arbeitnehmer war dagegen , weil das Achtttunden -

tagsgesetz durchbrochen werde , andere sprachen sich entschieden
für d ! « neue Regelung au ».

Deutscher Reichstag
, Die kosten der Rhsinlandbesetzung

Berlin . 25 . März
Re -chsfchatzminister Dr . Albert bringt die seinerzei!

vom Reichstag gewünschte Denkschrift über di« Kosten

der Rheinlandbesetzung ein . Die Kosten haben , wie der

Minister ausführt , im altbesetzten Gebiet big End « 1922

rund 4,50 Milliarden Goldmark betragen , unge¬
rechnet der Kosten für die Besetzung des sogenannten
Sanktionsgebiets , für die Ueberwachungswmmission und für
die amerikanische Besatzung . In den letzten vier Jahren vor

dem Krieg betrugen die Ausgaben für die eigene Wehrmacht ,
für Heer und Flotte , zusammen nur 3A Milliarden Gold¬
mark . Nach dem Friedensoertrag soll die feindliche Be¬

setzungsstärke nicht größer sein als die früheren deut¬

schen Garnisonen in dem Besetzungsgebiet waren . Die fran¬

zösischen Vertreter auf der Friedenskonferenz bestätigten
diese Festsetzung ausdrücklich , indem sie hinzufügten , die Be¬

setzung werde die ehemalige deutsche Friedensstärke nur wenig
liöKeremeot ) überschreiten . Aber was ist geschehen? An
Stelle der deutschen Belegung mit 70 000 Mann in 28 Orten

waren im September 1921 in den Rheinlanden 220 Orte mit
145 000 Mann besetzt. (Und das hat die damalige Reichs¬

regierung einfach stillschweigend hingsnommen ? ! D . Schr .)

Diese Zahl geht sogar noch weit iwer das Finanzabkommen
hinaus , das die Reichsregierung im Herbst 1921 mit den
Verbündeten abschloß und in dem für die französische Be¬

setzung eine Stärke von 90 000 ( I) , für die Belgier von 19 000

Mann festgesetzt wurde . Auch diese Zahl ist von den Fran¬
zosen um 12 000 , von den Belgiern um 10 000 überschritten
worden , — immer ganz abgesehen von den sogenannten
„Sanktionsgebieten

" (Duisburg , Düsseldorf , Ruhrort , Ruhr¬
gebiet usw . ) . Damit waren weitestgehende Forderungen
für Errichtung von Bordellen verbunden , teilweise in den
kleinen Landstädten . Seit Beginn der Besetzung sind in
61 Orten des altbesetzten Gebietes 250 Fabriken aller Art

beschlagnahmt worden .
Dis Franzosen und Belgier haben seit dem Waffenstill¬

stand Hie deutschen Rheinlands mit deutschem Geld unter An¬

wendung von Zwangsmitteln aller Art zu einem großen
Heerlager planmäßig ausgöbaut . Me das schon allein die

große Wohnungsnot verschärfen mußte , liegt auf der

Hand . Ende 1922 waren außer den bestehenden und den

neugebauten Kasernen 15 000 Wohnungen mit 37 000

Zimmern , außerdem 10000 einzelne Zimmer
beschlagnahmt . Das kann nicht wundernehmen , wenn
man weiß , daß neben den Truppen die Angehörigen
des französischen und belgischen Besetzungsheers auf Ko »

sonnige Platz nahe dem Hause war . Dort wuchsen
eigentlich wild um einen vergrauten , bröckeligen Sand¬
steinamor herum alte Zentifolienbüsche , mit einer An¬

zahl der runden Knospen und Blüten geschmückt.

Attmatt brachte jeder der Damen , auch der Gesell¬
schafterin , eine davon : „Nun überzeugen Sie sich ! Kann
es etwas Köstlicheres geben ? "

„Die Londoner Parfüms von — " begann Flock .

„Nein , nein ! Dieses hier sind die Rosen von Schi -

ras . Diese besingt Hafis . Und nicht die Gloires de

Dijon , die Marschall Niel , die La France und wie sie
sonst heißen . Blühende , gesunde edle Landfrauen neben

empfindlichen , geputzten städtischen Modedamen .
"

„Das bestätigt ja gerade — "
, fiel Lola lebhaft ein .

Aber sie mußte heftig husten . Als sie ausgehört hatte ,
erzählte Kemmermann lustige Manövergeschichten und
Tine von ihren Verlegenheiten , wenn plötzlich Notquar¬
tier angesagt wurde , bis alle in vergnügte Stimmung ge¬
raten waren .

Tine , die sah , daß Frau von Attmatt Schonung
brauchte , machte darauf den Vorschlag , daß die Gesell «
schaft einen Rundgang durch Hof und Park unterneh ,
men möchte , damit Thea das Besitztum kennen lernt «.
Und Attmatt stimmte ihr eifrig zu , obwohl seine Frau
Einwände erhob .

Sie wurde indes unter Lachen und Scherzen bequem
aus einem Korbliegestuhl untergebracht . Und der alte
Doktor setzte sich mit Zeitung und Zigarre in einiger
Entfernung als Wächter fest, während Fräulein Hcrbart
mitging .

(Fortsetzuna
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st e n Deutschlands untergebracht werden . So bat ein
nnverh " ' rM ^ r französischer Leutnant 5 herrschaftliche Zim¬
mer besmlagnahmt für seine Mutter , Großmutter , zwei un¬
verheiratete Schwestern , eine verheiratete Schwester und zwei
Kinder derselben . Die Rheinlandkommisfion ist
von 4 Mitalidern auf 90 Köpfe angewachsen . Rechnet man
hinzu die übrigen feindlichen Beamten und die „Dele¬
gierte n "

, besonders französischer Herkunft , mit denen die
Rheinlands zu politischen Zwecken wie mit einem Netz
überzogen sind (Spione !/ , so ergibt sich ein Gesamtpersonal
solcher „Zivilbeamten " im September 1922 von rund 1000
Köpfen . Die Kosten für dieses Zivilheer lassen sich nur
schätzen , denn die Kommission hat es bisher abgelehnt , über
seine Verwendung Angaben zu machen . Die Denkschrift gibt
Aufschluß darüber , welches die eigentlichen Ziele
Frankreichs bei der Besetzung sind.

Präsident Löbe teilt mit , daß im Reichstag eine große
Zahl von begeisterten Zustimmungserklärungsn zum Ab¬
wehrkampf aus österreichischen und deutschen Städten , Kör¬
perschaften und Vereinen eingegangen sind.

Darauf wird die zweite Beratung des Haushalts des
Meichsernährungsministeriums fortgesetzt.

Württemberg
Stuttgart , 26 . März . Born städtischen Preis¬

abbau . Der Gemeinderat hat den Gaspreis von 450 aus
550 Mark , den Strompreis auf 1050 Mark und den Wasser -
zins auf 200 Mark für jedes Zimmer erhöht .

Die Straßenbahn erhöht den Preis der Monats «
karten auf 15000 Mark (2 Teilstrecken) , 18000 (3 ) , 19000 ( 5 ),
20500 (7) , 24000 (9) bis 30000 Mark für das ganze Ncj,
erhöht .

Stuttgart , 26 . März . G e s ch ä f ts s ch l u ß . Die Ge«
schäfte der hiesigen Banken werden am Samstag , den 31 ,
März , geschlossen bleiben .

Lederdiebstähle . In einer Stuttgarter Schuhfabrik stähle»
im Verlauf des letzten halben Jahres 8 Arbeiter Leder inl
Wert von über 5 Millionen Mark . Etwas über die Hälft !
konnte von der Kriminalpolizei wieder beigeschafft werden
Die Diebe sind verhaftet . Aus der gleichen Fabrik entwen' dete der Aufzugführer Adolf Huber aus Oberreute Ledetz
schäfte im Betrag von vielen Millionen . Für etwa 7 Mil
Nonen Mark Diebesgut ist wieder gefunden , nach dem Rest
wird noch gefahndet . — JnUntertürkheim wurde ein
42jäbriger Fabrikschlosser verhaftet , der in den Daimler -
we . - n für 18 Millionen Werkzeuge gestohlen hatte .

hellbraun , 6 . März . Mißgeschick . Einem Fuhrmann ,
der auf seinem Fuhrwerk neun Eimer Wein geladen
hatte , versagte am Hirschberg bei Weinsberg plötzlich das
eine der beiden Pferde , sodah das andere - Pferd den Wagen
nicht mehr allein halten konnte . Der Wagen lief rückwärts ,
fiel um und den Fässern wurde der Boden eingeschlagen .
Sieben Eimer Wein liefen den Berg hinab , nur etwa zwei
Eimer konnten gerettet werden . Der Schaden beläuft sich
auf über 2 Mill . Mark .

Crailsheim , 26 . März . Fürsorglich . Da das « tor -
chennest sehr ausbesserungsbedürftig war , schrieben einige
Storchenfreunde eine „Storchenspende " aus . Die eingegan -
genen Beiträge ergaben 4400 Mk . , von denen 2000 Mk . zur
Ausbesserung des

'
Nestes benötigt wurden . Der Restbetrag

wurde dem Vogelschutzverein überwiesen , um später etwaige
Instandsetzungen bestreiten zu können .

Alm . 26 . März . Kraftwerk . Die Wasserkraftanlage
Oepfinoen ist Samstag abend 6 Uhr in Betrieb genommen
worden . Damit ist ein großes Werk geschaffen, das die Stadt
Ulm in der Elektrizitätsversorgung unabhängig macht und
ihr eine ständige Einnahmequelle erschließt.

Ravensburg . 26 März . Tot aufgefunden . Frei¬
tag abend wurde die Klavierlehrerin Ben tele in ihrer
Wohnung , im Stuhl sitzend , tot aufgefunden . Wahrschem -
sich hat ein Herzschlag ihrem Leben ein Ende gemacht .

SaulZau . 26 . März . Straßenraub . Der Landwirt
Dingler von Oberatzenberg wurde abends auf dem Heimweg
von Saulgau in dem Walde zwischen Renhardsweiler und
Oberatzenberg in räuberischer Weise überfallen und seiner
Brieftasche mit etwa 18 000 Mk . Inhalt beraubt .

Hofs , OA . Leutkirch , 26 . März . Mißlungener
Diebstahl . Nachts wurde aus dem Anwesen des Bauern
Dietrich . St . Leonhard , ein 2 )4 Ztr . schweres Schwein ge ,
stöhlen und sofort geschlachtet. Als Täter wurde der Schrei¬
ner Feuerstein von Hofstadt ermittelt , der in Memmin¬
gen verhaftet wurde . Das geschlachtete Schwein konnte dem
Eigentümer wieder zurückgegeben werden .

Friedrichshofen . 24 . März , ^ wangsinnung . Für
>»» » . .. . t.> .

Die Legende der Osterzeit
Bleifarbenes Dunkel lag über der Zeit . Licht schien ge¬

storben , « reude ausgelöscht .
Den steilen Hügel hinauf klomm ein Weib . Jung und

willensbewuht war sie , ihr blondes Haar sammelte was
etwa an Helle in Lüften hing , in sich , aber ihr Blick war eine
düstere Frage .

Auf der Höhe stand sie und begehrte weit zu schauen . Doch
Nebelschwere barg was vor ihr lag . Nur hinter ihr , am
fernen Anfang des Weges , den sie geschritten , kämpfte leuch¬
tende Spur mit dem Dunkel , das in Nacht floß .

lind sie stand zwischen dem Einst der Vergangenheit und
dem Einst der Zukunft auf nebeligem Pfade .

In das Dunkel hinein reckte sie wollende Hände und rief :
Wohin mein Weg ? Pfade der Enge wanderte ich , über Dorn
und Slein , durch Not und Kummer , Krieg und Krankheit .
Wülste mich, sorgte mich Tag und Nacht , damit mein Ge¬
schlecht stark und weise würde , um Schulter an Schulter mit
dem Manne der Schöpfung darzutun , was Menschenkraft
vermag . Nun stehe ich so hoch und finde nicht weiter . All
meine Arbeit kann das Dunkel nicht lichten , all meine Stärke
vermag nicht aufzuhalten , was die Welt in den Abgrund reißt ,
in das Dunkel der Vernichtung , das Grab der Lüge ! Habe
ich dos Weib , umsonst gestrebt , umsonst mich gemüht - ? "

Siurm aab Antwort . Toste Wolken ineinander , daß sie
sich ballten

"
zu unaeheuren Formen . Lösten sich Reiter

daraus , gespenstisch hoch und furchtbar . Auf feuerlohem Roß
sprengte einer dahin , der hatte in den Händen ein blut «
triefendes Schwert und lachte, wie der Ostwind heult . „Ha ,
Weib — deine Stärke "! Deine Arbeit ! Was willst du gegen
dis Schärfe meines Stahls ? Klagst du wider mich? Deine
Söhne sind es , heute wie zu allen Zeiten , an allen Orten der
Welt die Waffen schmieden und Zwiste ersinnen .

"

Raste der zweite herbei , dessen Rappe Nacht schl -Phte :
„Ha . Weib — klug, wie du bist : kannst du Hunger aufhalten ?
Teuerung entgegentreten ? Als ich kam mit Bruder Krieg ,
rvo blieb dein Mut? Selrmt mMtr , aus

die Oberamtsbe '
zirke Tettnang , Ravensburg , Waldse « und

Saulgau ist eine Photographenzwangsinnung
gegründet worden mit dem Sitz in Friedrichshafen .

Die ScheingeWinne des Handwerkers ,
Gewerbetreibenden und Kaufmanns

Von F . T . Jerg , Ulm a . D.
Es ist eine natürliche Folge der Geldentwertung , daß

zwischen dem Einkaufspreis und dem Verkaufspreis einer
Ware oft eine außerordentliche Spannung vorhanden ist ,
denn jeder Geschäftsmann , Gewerbetreibende und Hand¬
werker muß beim Verkauf seiner Waren der Geldentwertung
Rechnung tragen . Diese Spannung wird also nicht allein
bedingt durch prozentualen Aufschlag der Unkosten und des
Gewinns , sondern im weit größeren Maße durch die Geld¬
entwertung . Wenn ein Geschäftsmann seine Ware im Juni
vorigen Jahres bei einem Dollarstand von 300 Mark zu
3000 Mark einkaufte , so ist es klar , daß er dieselbe heute bei
einem Dollarstand von etwa 21000 Mark nicht mehr mit
einem Aufschlag von 50 v . H . Unkosten und 10 v . H . Gewinn ,
also mit 4800 Mark verkaufen kann , sondern daß er der
Geldentwertung Rechnung tragen muß . Würde er die Geld¬
entwertung nach dem Dollarstand berechnen , so müßte er
die Ware mit dem Machen Betrag , d . i . 336 000 Mk . , ver¬
kaufen , In der althergebrachten Form der Buchführung lind
des Abschlusses erscheint nun die Differenz von 4800 Mark
und 336 000 Mark ( also 331 2000 Mark ) al ? Gewinn . Es ist
aber leicht einzusehen , daß dies nur ein Scheingewinn
ist. denn der Geschäftsmann ist vielleicht gerade noch in der
Lage , für die Einnahme von 336 000 Mark die gleiche Ware
wieder einzukaufen . In wie vielen Fällen ist er aber auch
dazu nicht einmal mehr in der Lage . Wie viele Geschäfts¬
leute verkaufen heute ihre Warenbestände zu einem Preis ,
für den sie niemals die gleichen Warenbestände einkaufen
können . Die Folge davon ist, sie wirtschaften allmählich den
Bestand ihres Geschäfts herunter . Trotzdem weist aber ihre
Buchführung und ihr Jahresabschluß vielleicht erstaunlich
hohe Gewinne auf , weil dabei der Geldentwertung in keiner
Weise Rechnung getragen wird .

Es lagen bisher Versuche vor , durch Einführung einer
monatlichen Jndexbilanz der Geldentwertung in der Buch¬
führung Rechnung zu tragen , doch ist dies sehr umständlich
und deshalb für den kleineren Geschäftsmann ohne eigenen
Buchhalter und in noch höherem Maß für den Handwerker
und Gewerbetreibenden völlig undurchführbar . Da ist es
nyn ein zweifellos großes Verdienst des Gewerbefchulrats
Dipl . - Jng . Schlunck - Ulm , ein neues Bilanzsystem
berausgebracht zu haben , das in einfacher und klarer Weise
der Geldentwertung Rechnung trägt und es jedem Hand¬
werker , Gewerbetreibenden und Kaufmann , ganz gleich , ob
oder was für eine Buchführung er sonst in seinem Betrieb
führt , ermöglicht , sich ohne weiteres an Hand dieses Systems
ein klares Bild von dem - tatsächlichen Stand seines Geschäfts
zu verschaffen . Schlunck weist in seinem Buch an Hand von
fünf Musterbeispielen nach , in welch erschreckender Weise
zahlreiche Handwerker , Gewerbetreibende und Kaufleute
bergab oewirtschaftet haben , die aus Grund ihrer alten Bi¬
lanzen sich vielleicht noch in dem guten Glauben befinden ,
einen bobsn Gewinn erzielt zu haben . Seine Bilanzen lassen
keine Täuschung aufkommen durch Scheingewinne und weisen
den tatsächlichen Gewinn oder Verlust nach . Kein Geschäfts¬
mann , Gewerbetreibender oder Handwerker sollte es unter¬
lassen , an Hand der Schlunckschen Musterbilanz einmal einen
Jahresschluß seines Geschäfts zu machen . Es dürste mancher
seben , daß er vor einem Abgrund steht, in den er im Be¬
griffe ist, sein Geschäft hineinzusteuern . Das interessant ge¬
schriebene , klar und leicht verständliche Büchlein ist unter dem
Titel : „Die Jahresbilanz des Handwerkers , Gewerbetreiben¬
den und Geschäftsmannes unter Berücksichtigung der Geld¬
entwertung " im Verlag von Ehr . Honold , Langenau bei
Ulm erschienen . — Möge es viele Handwerker , Gewerbe¬
treibende und Kaufleute rechtzeitig davor bewahren , daß fst
an ihren Scheingewinnen zugrunde gehen .

Me Broschüre ist zu beziehen durch den Verlag der Fackzeiknnq
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zeitung für Mechbearbeitunq und Installation
"
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Langenau ) erhalten dieselbe zum Vorzugspreis von 1200 Mark

Sport
Pokalspiele ln Süddeulschland

Stuttgarter Sportklub — VfB Heilbronn 5 : 1 ( 1 :1). Ecken 4 :6

. VfB Stuttgart — Turnverein Pforzheim 1 :0 (0 :01

In Frantifurt siegten die Ofsenbacher Kicker « gegen Len Fuß¬
ball -Sportverein Frankfurt mit 2 : 1 knapp , ebenso knapp Helvetia
gegen Hanau 1883 mit 1 :0 .

In Rorddeutschland wurden die ersten Meisterschastsrunden
ausgekragen . CS siegten : Union Hamburg — Ballspielverein Lübeck
5 :1 , Hamburger SpB — Borussia Harburg 3 :1 , Arminia Hannover
gegen Werder Bremen 6 : 1 , Eintracht Hannover — Stern Bremen
4 :1 .

Münnerbrrnverein 1 — Sportklub (Res .) 0 :0 (0 :0)
Trotz aufopfernden und abwechslungsreichen SoielS ist auf bei¬

den Seiten kein Erfolg erzielt worden . — Zweite Mannschaften 1 :3
(0 :1 ) : dritte 0 :7 .

FV Biffenbansen — Kinkracht -Sluktnark 1 :5 ( 1 :1), Ecken 4 :5
Almer FV — VfB Karlsruhe 6 :0 (2 :0) . Ecken 6 " ,

TuSvV Münster a . N . — FV 08 Dürrmenz -Mühlacker 2 : 1 (1 : 1) .
FV Rürkinaen 1 — Kickers 2 2 :2, Vüri -nnen 4 — Kickers 8

0 :5 VfB Kirckbeim « . T . 1 — Kickers 3 5 :4, Klrchheim u. T . 2
gegen Kickers 4 0 :3 .

Ruabn
VsB Stuttgart 1893 — aeidelberg - Nenenheim 0 :3 (0 :0 ) .

§ kkidl"splele
3m Skcidkesviet München — Berlin im Berliner Stadion blieb ,

zum drittenmal , Ve -On Sieger 1 :0 .
Die Nürnberg -Fürther gewannen am SamSkag gegen Sk . Gal¬

len 2 :0 und am Sonntag gegen Basel 3 :1 .

KtckerS O 1
stuoendwettspiele

MTB c 1 3 : 1 .

Handball
DaS Ausscheidungsspiel der Turnerinnen um die würkt . Meister¬

schaft des Kreiset 11 führte in Reutlingen MTB StuttgarterDamen und TBd Schramberg zusammen . Rach überlegenem Spiel
konnten die Stuttgarter Turnerinnen mit 3 :0 die Kreismeislerschoft
srringen .

HALB Aale « — LuSpB Ebingen 1 :3 ( 1 :2).

Lokales .
Wildbad , 27 . März 1923

Gedächtnisfeier . Am Palmsonntag nachmittag 5 Uhr
hielt der Turnverein Wildbad in den überfüllten Lokali¬
täten des Gasthof zur „Linde " die Einweihung der Ge -
dächtnistafel zu Ehren der im Weltkriege 1914/18 Ge¬
fallenen 54 Kameraden und Turner ab . Nach kurzer Be¬
grüßung der Anwesenden durch den Vorstand und der
Mitteilung , der infolge Erkrankung eingetretenen Abwesen¬
heit des Ehrenvorstandes , Herr Stadtschultheiß B ätzn e r ,
wurde die Feier durch einen meisterhaften und stimmungs¬
vollen Musikvortrag des Herrn Musikdirektor Franz
(Klavier ) in Verbindung mit Herr Wolfgang Fischer
(Flöte ) eingeleitet . Darauf ein Prolog , gesprochen von
Herrn Spingler,

'
sowie einem prachtvollen Männer¬

chor, meisterhaft gesungen von Mitgliedern des „Lieder¬
kranzes , unter bewundernswürdiger Leitung des Turn -
und Sangesbruder F r i tz Hammer . Hierauf die Weih¬
rede des Vorstandes des Vereins , Kaufmann Adolf
Stern , es sei ein feierlicher Brauch von altersher bei
den Germanen gewesen , die Toten zu ehren , die in Kriegs¬
nöten für das Vaterland , Volk und Heimat ihr Leben
geopfert haben . Der Turnverein Wildbad habe es daher
für seine heiligste Pflicht gehalten , dem edlen Brauch zu
folgen . Der Vorhang ging auseinander , es zeigte sich
die von den Mitgliedern Wolf und Hagenlocher in
uneigennütziger Weise und kunstvoll aufgebauten Ge¬
dächtnistafel in Verbindung mit einigen lebenden Bildern
gestellt von Turnern . Es war ein erhebender Augenblick
als der Vorstand die Versammlung ersuchre , sich von den
Plätzen zu erheben und die auf der Ehrentafel verzeich -
neten Namen einzeln verlas . Es dürste wohl Niemanden
anwesend gewesen der nicht von dem Ernst und Würde
des Augenblicks ergriffen gewesen wäre . Der Redner
führte hierauf weiter aus , daß die Gedächtnis tafel , welche
stets ein leuchtendes Vorbild der bis in den Tod hinein
getreuen Vaterlandsliebe sein soll , ihren Platz vorläufig
im Vereinslokal haben müsse, sie müsse einen würdigeren
Platz haben , und dieser wäre die Turnhalle , welche jedoch
in der derzeitigen Verfassung nicht in Frage kommen
könne . Ein gemeinsamer ernster Gesang , sowie musikal .
Darbietungen und Gesangschöre beschlossen die so stimmungs¬
voll verlaufene Feier um V- 7 Uhr . — Um auch denen ,
welchen es nicht ermöglicht war , der Feier pecsönl . beizu¬
wohnen , Gelegenheit zu geben , die Gedächtnistafel zu ve-
sichtigen , ist dieselbe auf einige Tage in einem Schau¬
st nster der Conditorei und Cüfö Bechtle ausgestellt , rn .

Kämpfern . Sieh meine Wage : all deine Arbeit , dein
Manneshand - Crsetzen schnellt empor gegen die Schwere der
Verständnislosigkeit deiner Aufgabe . Deine Söhne waren es,
die die Heimat in den Staub zerrten ! "

Ballte sich eine weißwallende Wolke , und ihr Reiter
spannte einen gewaltigen Bogen , der Erdenschatten warf .
Hohnlachen ertönte : „Du kleines Menschenweib , was willst
du ? Hast du die Hand gehoben , meinen Pfeil aufzuhalten ,
eho die Sehne schwirrte ? Die Pest der Verleumdung zehrte
die Menschheit , vergiftete die Heimat , du aber hattest zuviel
anderes zu tun . Bist du weise ? Deine Söhne waren es , die
zu spät die Seuche erkannten und ihr erlagen ! "

Danach reckte sich fahl der vierte Renner , auf dem saß,
dem das Leid aus leeren Augenhöblen schaute. Er hob die
Knochenhand : „ Dein Weg , o Weib ? Ging er empor ? Oder
nur im Kreise zum alten Ziel ? Warum gebärst du deine
Söhne nur für mich ? Wie müde bin ich der Welt , die nur
ein Grab ist ! "

Und das Grab blieb , als sie vorüberbrausten . Mit bren¬
nenden Augen starrte das Weib ihnen nach . Ihr gelles
Lachen hatte die Dunkelheit noch bitterer gemacht und noch
härter Wie eine senkrechte Felsenwand hob sie sich vor «hr . . .
Nein , sie war das Felsengrab geworden , in dem lag , der das
ewige Leben versprach und dafür gekreuzigt wurde . Grau¬
sam und mächtig verschloß ein Steinblock , was Licht gewesen
war .

Das Weib schrie auf : „Nein ! Nein ! Unser Leben darf
nicht tot sein ! Und ging ich im Kreise , ich ging auch empor .
Und ich will fühlen , was ich kann !" Sie mühte sich , den
Stein wegzuwälzen . Er war sehr schwer. Schwerer noch als
die Worte , die ihr von den Reitern zugegellt waren . Sie
mußte Massen — Kraft und Weisheit schwiegen in ihr . . . .
Und eine Stimme neben sprach milde : „ Martha ! Martha !
Du machst dir vielerlei Sorge und Unruhe . Nur eins ist not !
Nur eins ist not !"

Da netzten Tränen der Schwäche -Erkenntnis den Stein —
und siehe: er rollte leicht beiseite . Vergangenes und Gegen¬
wärtiges füllten die Grabeshöhle , d "- Licht aber Mk nicht

darin .
'

Verzweifelt breitete die Frau die Arme : „Müssen wir
im Dunkeln verschmachten ? Müssen wir lichtlos in der Irre
gehen ? Darf das Grab der Schmach uns verschlingen ? "

Die milde Stimme aber wiederholte : „Eins ist not —"
und die Worte wanden einen Dornenkranz um ihr Haupt ,
fesselten ihre tatfrohen Hände . Das Leid der Welt , die Not
der Heimat bauten eine schwanke Leiter in die Nacht , die dem
Morgen vorangeht . Der Morgen dämmerte , Gefühl ward
Erkenntnis . . . :

Die Frau trägt die Verantwortung für die Menschheit !
Je heiliger der Frau ihr Weibtum , desto heiliger wird der
Mann seine Mannheit begreifen . . . . Nicht männergleich
soll Weisheit und Kraft im Weibe sich dehnen , nein , die
Stärke ihres Weibempfindens muß den Intellekt des Man¬
nes ergänzen . Heil brachte der Menschensohn der Welt , doch
das Weib gebar den Träger des Heus . Was im Grabe der
Materie liegt , das kann nur durch die Manngebärerin , die
Mannergänzerin , die Mannerzieherin zur Auferstehung
menschlicher Vollkommenheit gebracht werden . . . — und
die Erkenntnis ward Licht. Licht ward Glorie , der Oster -
moroen tagte . In Abgründe floh Dunkel und Wolkenschatten ,
Nacht wandelte sich zu Sonnenhülle . Aus goldgesäumten
Himmelspforten rauschten Engelsflügel und strömte Glanz .
Und milde sprach es : „M " Ne ich ni / i leiden , um zur Herr¬
lichkeit zu gelangen ? "

Unter feierlichem Klang der Osterglocken tat sich die Zeit
auf vor der Frau : leuchtend stand erhabene Bergeshöhe
vor ihr , in reiner Klarheit führte der Weg zum Gipfel . Im
Himmelsstrahl des Aufcrstehungsglaubens fühlte sie , daß
nur aus tiefster Nacht heraus das Licht so wunderbar strah¬
len . nur aus wehestem Grabestod das Leben in Erlösungs -
Höhen aufsteiqen kann .

Aus der Glorie des Menschensohns senkt sich alljährlich
der Keim des Menschheits -Osterns in die Seele des Weibs . . .
wie sie ihn ersprossen läßt , davon hängt die Zukunft ab .

. » .



Lehrlingsmonatskarien . Wie uns mitgeteilt wird , ^
wer¬

den die Monatskarten der Eisenbahn , die bisher an Schüler
ausaeaebcn wurden , nunmehr auch allen Lehrlingen zugäng¬
lich gemacht . Erforderlich ist neben einer Bescheinigung ds^
Lehrherrn über den Beruf und Lehrvertrag noch eine Be¬
scheinigung der Handels - , Handwerks - oder Landwirtschafts¬
kammer oder einer sonstigen Verufsvertretung darüber , dag
die Anerben richtig sind.

Verkehrssache . Die am Gründonnerstag nachmittag oder
am Karfreitag zur Hinfahrt benutzten Sonntagsrückfahr¬
karten können zur Rückfahrt vom Karfreitag an ms ein¬
schließlich Ostermontag benutzt werden . Die Samstag für
Inhaber von Sonntagsrückfahrkarten ausgeschlossenen > ,ugs
Personenzug 911 Stuttgart —Ulm (Stuttgart Hbf . ab 12^ 6)«
Perfonenzug 71 Ulm—Friedrichshafen (Ulm ab 3 45) Per¬
sonenzug 601 Stuttgart —Schorndorf (Stuttgart Hbf . ab 2 .05)
und Personenzug 741 Stuttgart —Eutingen b . Horb (Stutt¬
gart Hfb ab 2 .30) dürfen auch am Gründonnerstag vott
Inhabern von Sonntagsrückfahrkarten nicht benützt werden .

Die am Gründonnerstag oder Karfreitag zur Hinfahrt
benützten Arbeiterrückfahrkarten gelten bis Osterdienstag
(3 . April ) einschließlich zur Rückfahrt .

A llerle i
Geora v. Ompkeda . der bekannte Romandichter , vollendet

am 29. März sein 60 . Lebensjahr . Ompteda entstammt einer
niederdeutschen Adelsfamilie aus Holland .

Die bayerischen Staatskheaker haben beschlossen , einen Teil
der Einnahmen aus den Aufführungen der Opern Wagners
an seine Wittve Frau Cosima Wagner abzuführen , um in
seiner Witwe noch den toten Meister zu ehren .

^ Späte Ernte . Im Oberamt Riedlingen werden jetzt da
und dort Kartoffeln von den Feldern eingeholt , die im Herbst
wegen des schlechten Wetters Nicht mehr geborgen werden
konnten .

häußer verurteilt . Die Strafkammer in Oldenburg ver¬
urteilte den „Propheten " Häußer wegen Beleidigung der
oldenburgiscben Regierung in einer öffentlichen Versammlung
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis . Häußer ist infolge feines
Hungerstreiks so schwach , daß ihm Strafaufschub gewährt
werden mußte .

Nichtstuer . Der Berliner Magistrat hat auf das entschie¬
dene Drängen der Stadtverordneten in den städtischen Kran¬
kenhäusern 2 leitenden Aerzten , 9 Hilfsärzten , 90 Pflegerin¬
nen , 63 Pflegern , 21 Waschküchen- , 19 Kochküchen- und 95
Hausangestellten , zusammen 324 Stellen gekündigt . Trotzdem
kommen auf 24 581 Betten noch 8673 Köpfe Personal , also
einer auf 2,83 Betten .

Der Milchpreis in Berlin wurde auf 800 Mk . für das Liter
festgesetzt , Magermilch kostet 400 Mk .

Kartenwucherer . In einem großen Kino In Berlin wird
seit einiger Zeit der Film Fridericus Rex bei täglich aus¬
verkauften Häusern aufgeführt . Die Gelegenheit lassen sich
die Wucherer nicht entgehen , um Geld zu „verdienen "

. Sie
kaufen die Eintrittskarten massenweise auf und setzen sie auf
der Straße , in Kaffeehäusern usw . zu Preisen bis zu 30 000
Mark ab - Das Kinotheater , der bekannte „Ufa -Palast "

, er¬
stattete schließlich gegen die Wucherer Anzeige und die Poli¬
zei verhaftete an einem Tag allein 20 soche Subjekte , die vor
dem Theater ihren wilden Handel trieben .

Ein vorgeschichtlicher Menschenschadet wurde in Pata¬
gonien (Südamerika ) bei Grabarbeiten gefunden . Der Fund

erregt großes Inte > Da sonst keinerlei Knochen gefunden
wurden , glauben die Gelehrten annehmsn zu dürfen , daß die
M -mschen der ältesten Zeiten abgesehen vom Schädel keine
io barten Knochen gehabt haben , wie sie die Menschen der ge¬
schichtlichen Zeit ausweifen .

Wie sah Christus an -? Der Karfreitag hat uns den Hei¬
land wieder in ernster Weise vor Augen geführt und wohl
manchen zu der Frage bewogen , wie sah Christus eigentlich
aus ? Diese Frage läßt sich freilich nicht beantworten , denn
ein authentisches Bild von Christus albt es nicht. Man hat
deshalb Christusbilder je nach seinem

"
Ideal in verschiedener

Weise hergestellt . Das Vorhandensein derartiger Bilder wird
schon in Urkunden aus dem zweiten Jahrhundert erwähnt ,
ch-u dieser Zeit stellte man Christus als Jüngling von idea ' cr
Schönheit dar , seit dem sechsten Jahrhundert herrscht aber
sck on der realistische Typus : Christus erscheint in jungmänn -
licher Gestalt , immer bärtig , mit ernstem , feierlichen Antlitz .
In der Bibel selbst wird Christus nach Jesaias 52 , 14 und
53 , 2 für häßlich gehalten , häßlicher denn andere Leute so¬
gar , nach dem 45 . Psalm ist er aber schön gewesen , „du bist
der schönste unter den Menschenkindern "

. Johannes von Da¬
maskus gab im achten Jahrhundert eine Schilderung Christi ,
die er angeblich nach alten Schriftstellern abgefaßt hat . Da¬
nach war Christus ein Mensch von stattlichem Wuchs , mit zu-
samnkengewachsenen Augenbrauen , schönen Augen , regel¬
mäßiger Nase , lockigem Haupthaar und halblangem Bart .
Dieser Typus ist denn auch beibehalten worden , aber das
Mittelalter gestaltete den Gesichtsausdruck streng im Sinne
eines Weltrichters , die Renaissance hat die Züge weicher und
menschlicher geformt . Die schönsten Christusköpfe sind jene
auf dem „ Abendmahl " von Leonardo da Vinci , auf der
„ Grablegung " von Raffael , auf dem „Zinsgroschenbilde "
von Tizian , ferner die Christuskövfe von Dürer , Guido Reni
und Carnci . Hervorragende plastische Christusköpfe lieferten
B '-u ! nellcschi, Michelangelo , Dannecker , Thorwaldsen und
Nietschel.

Gestohlener Ehrenbecher . Aus dem verschlossenen Silber -
s

'
-rank der Bäckerzn angsinnung in Berl ' n wurde das

sc önste Prunkstück , der große silberne Ehrenbecher des Ger¬
mania -Verbands der deutschen Bäckermeister gestohlen . Der
Becher hat einen Wert von vielen Millionen Mark .

Der Gipfel . Einem Amerikaner wurde in Leipzig eine
goldene Zigarettendose gestohlen . Er kündigt in Len Blättern
an , daß er für die Rückgabe der Dose, die ihm als Andenken
teuer sei , eine Belohnung von 4 Millionen Mart gebe und
auf jede Anzeige verzichte.

lleberfall . Dem Kassenboten der Vereinigten Schamotte -
Fabriken in Saarau wurden durch zwei vermummte Räuber
die Lohngelder in Höhe von 714 Millionen Mark geraubt .

Straßenraub . Ein Wagen der Huldschinsky - Werke bei
Beuchen (Oberschlesien) wurde von bewaffneten Radfahrern
überfallen und um 4 Millionen Lohngelder beraubt .

In München wurde eine Buchhalterin aus Straubing
verhaftet , die dort in einem Ziegelwerk 6 Millionen Mark
unterschlagen hat . Ihr Geliebter wurde wegen Hehlerei fest¬
genommen .

Handelsnachrichten
Dollyrkmrs am 28. März 28 967 .20.
Der Werl " "n Ivya Mark in Mennigen Ende voriger Woche

Spenden für die NnWn-er
iZeiiWs MiMch
find weiter eingegangen :

Stadtapotheke : Chr . Tubach , Schneider 1000 , Ung .
600 , Ungen . 1000 , Ungen . 3000 , F . K. 1000 , Otto Fischer
2000 , Julie Heybach 1000 , Ungen . 500 , Arthur Fritzsche,
Dentist 3000 , Ungen . 10000 , Oberrechnungsrat Maier 2000 ,
Versammlung d . Hotelbesitzer der Bad - und Kurorte 47 850 ,
L. Britzelmaier 20000 .

Wildbader Tagblatt : K . D . 2500 , Oberlehr . Wörner
(2 . Rate ) 1000 .

Diseonto - Gesellschaft , Zweigst . Wildbad : Frau Konsul
Waldhausen 10000 , I . Wetze ! 1500 , Gipsermstr . Schmid
1000 , Verschiedene Schweden durch Herrn Med . -Rat Dr .

'
^

Schober 50830 , eine weitere Sammlung der Angestellten InMM
der Disconw - Gesellschoft 25000 .

Die nächste Mütterberatungsstunde
findet Mittwoch , den 28 . März , von 2— 3 Uhr in der
Wilhelmschule statt.

Schwester O . Uber , Bezirksfürsorgerin .

eingetroffen

Apotheke zusammen
Tagbl . -Geschäftsstelle

Diseonto -Gesellschaft

insgesamt

. 722 870 Mk.

. 503 503 Mk .
1226 373 Mk.
. 88 330 Mk.
1314 703 Mk .

Forstamt Meistern .

W
hochträchtig, hat zu verkaufen

Hkberle , Weichenwärter .

Heu
!zu kaufen gesucht .
! PapteWrik MM .

Am Mittwoch , den 4 . April , vormittags 10 Uhr ,
wird in der Forstamtskanzlei der Ban eines Holzabfuhr¬
wegs im Staatswald II Wanne , Abt . 52 u . 53 , verakkordiert.

Dem Akkord liegen die allgemeinen und besonderen
Bestimmungen über Bauarbeiten der Forstdirektion zu Grund .
Ueberschlagssumme 4860000 Mk.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Ueberschlags¬
summe ausgedrückt, sind bis 4 . April , vormitt . V2 IO Uhr
beim Forstamt einzureichen, wo der Ueberschlag zur Einsicht
aufliegtt _

Vergebung von MMbeilen .
Zu einem Lagerjchuppenumbau mit Büroanbau haben

wir nachstehende Arbeiten zu vergeben :
Grab -, Beton -, Maurer -, Dachdecker-, Zimmer -,
Flaschner -, Schmied - , Gipser -, Schreiner - , Glaser -,
Schlosser -, Maler -, elektrische Znstallations - und
Tapezier -Arbeiten , sowie die Ofenlieserung .

Die Unterlagen hiezu liegen auf unserem Büro zur
Einsicht auf und sind Angebote nach Einzel - und Gesamt -
pH en bis spätestens Donnerstag , den 5 . April , nachm .
5 Uyr bei uns einzureichen . Zuschlagsfrist 8 Tage .

Kons» iO SMMin MM .

stur V Vorteile :
«rkt mit - I Lnorme

Stozslmsrkel llalti -vi^elt
lelctit

«Isstlscli
nosserüicNt

Allein - Verarbeitungsrecht
für Wildbad :

Hm. M , MMd.
SWineHmlzMOM
MscheLMeier , MM.

Leider . MWhms .

Osterhasen
gelb und rot ,

schöne glanzhelle Mre
per Pfund Mk . 2800 .— .

G . Lindenberger .

Drei beileiltuMM«
Mimte »

äle einem äringsnäen öv-
äUrknis entsprechen, linü :
örsuvs :

Kit«o»I,
äie hölMrdenäe UtoHsrden -
tiidlellö in Sen msäerntten
ksrde».

örsnns :
Wimkix,

äie iisllkSrbenäeötnsenksrbe
in äen msäerntten ksrden.

iilltioliivills .
msedt slie Kewede. snoh un-
rertrevnte iilviällngsHüvke
«lsHeräivdl .

Neäivillsi-orogkriv
L. n. V. 8edmit.

Ein aus der Schule ent¬
lassener , aufgeweckter Junge !
mit ordentlicher Handschrift
kann als

bei uns eintreten . Demselben
ist Gelegenheit geboten , sich
in sämtlichen kaufmännischen
Arbeiten auszubilden .

Näheres ist auf unserem
Büro zu erfahren .

Consumverein .

in Holland W , Belgien 7(1, Norwegen 30 , Dänemark 28 , Schwe¬
den 20 , Natten 8V , London 21 , Neuyork 20, Paris 60, Schweiz 21 ,
Spanien 25.

<-

Stukkgerker Börse , 26. März . Die In der letzten Woche bereits
in Erscheinung getretene festere Haltung der Börse setzte sich heute
fort , die Stimmung war wieder freundlicher , die Nachfrage ziemlich
rege , das zum Verkauf gelangte Material wurde schlank ausge¬
nommen und die Kurse zogen beinahe auf der ganzen Linie an . —
Bankaktien : Hypothekenbank 2600 , Notenbank 16 000 , Ver¬
einsbank 5000 . Vraucrciaklieu : Echinger 4000 (3000) , Rekkenmeyer ,
16 000 , Pfauen MM , Zahn 700 , Hohenzollern 12 OM (13 500) , Mulle
12 0M . Melallakkien : Feinmechanik 38 500 (35 000) , Hohner
38 000, llunghans auf die Kapikalserhöhung hin 16 000 ( 13 000) .
Metallwaren 22MO . Mosch -nenwerte : Daimler 8000 (77M , Lau " -
heimer 31000 (26 MO) , Eßlingen 15 500 . (12 000 ) , Hesser 26 OM
(22 500) , Weingarten ohne Bezugsrecht 17 IM , Neckarsulmer
13 500 ( 10 800) . Spwnerecaktien : Erlangen 16 MO (13 MO) . Ilnker -
kausen 32 OM (40 000) , Bietigheim 60 OM (55 OM ) , Kolb - Scbcile
18 500 (16 000 ) , Kucben 19 000 (15 000) , Filz 28 000 (26 MO ) , Kak-
lun 61 OM (60 000 ) , Leinenindustrie 40 OM (35 OM . Sonst . Merke :
Anilm 26 900 (21 100) , Heidelberger Zement 15 000 . Köln -Nottweil
25 5M (22 5M ) . Konservenfabrik Leibbrand 69M (64M ) , Krumm
7400 (6400) , Salzwerk Seilbronn 76 MO (80 MO ) , Skukkg. Zucker
14 MO ( 11 800) , Mannheimer Oel 20 MO (18 500) , Ziegelwerke
Ludwigsburg 29 OM (24 OM) . . Würtk . Vereinsbank .

Stuttgart , 26. März . LandeSproduktenbörse . ES
notierten je IM Kg. für gesunde trockene Ware ab würtk . Sta¬
tionen in Tausenden von Mark : Weizen 85—95 (unver .) , Som¬
mergerste 70—75 (unver .) , Hafer 45—60 (unver .) , WeizenmehlNr . O 160 - 170 (unver .) , Brokmehl 145—155 (unver .) , Kleie 35- 40
unver .) , würkt . Heu 34—36 GS—40) , örahtgepreßles Stroh 32—34

(38- 40) . Nächste Börse : 3 . April .

VutkerzwangSpreise . Die Negierung In Thüringen hak für But¬
ter einen ZwangsrickkpreiS von 40M für daS Pfund (80 Gold -
Pfennig ) festgesetzt. Die große Dampfmolkerei Achkerstädi gibt nun
bekannt , daß es unmöglich sei , zu diesem Preis Butter berzustellen ,
sie werde deshalb den Betrieb einstellen . Auch andere Molkereien
sollen stillgelegt werden .

Nückgang der Holzpreise . Bel einer großen Holzversteigerung
des thüringischen Forstamks Hummelshain bei Kahle wurden dis
Forstkaren allgemein um 50 Prozent unterboten . Die Versteige¬
rung wurde abgebrochen , da die Forstverwaltung erst die Genehmi¬
gung der Negierung einholen , muß .

Märkte
Viehmärkte . 3n NavenSburg wurden auf dem letzten

Wochenmarkt für Ferkel 55-^ 80 000 , für Läufer 110—IWMO -O
bezahlt . Sohr lebhaft war der Hundemarkk . ES wurden bezahlt
für alle Hühner 4—5M0 , Leghühner 5—6000 , Hahnen 3—5000 -4t
Gänse 12—14 OM, Tauben 400 -4t daS Stück . Hasen kosteten dal
Vsund 1000—1000 , Kitzchen 1000—12M -4t . — Auf dem Welz -
heim er Vichmarkk wurden bezahlt für Ochsen 1 )4 —2 Mill .1
Farren 800—1600 OM „1t, Kühe 9M - 15M0M °4t , Kalbein

'

114 —2 MM . . Ninder und öungoich 800— 1000 MO , Mlchichweine50—75 OM <4t .

Was kommt, das kommt;
Sturm oder Sonnenschein ;
Hast du die Hand nur fest am Steuer ,
Wird Schmerz und Leid auch dir zum Ziel gedrlh'u
And frischer Wind nur in dem Segel sein!

„ Cäsar Fla ischlen .

Mi jWe Mche»
aus guter Familie wünschen
sich während der Sommer¬
monate . in guten hies. Häusern
im Kochen auszubilden .

Schrift ! . Anfr . sind unter
K 72 an d . Tagblattgeschäfts¬
stelle zu richten.

Eingetroffen :

WWoril, Wz.
Gerste,
Gerslemehl,
Kleie«.
Consumverein .
Men u. Keule!,

sowie KiMiekelvWler
empfiehlt billigst

E . Reinhardt .

viii7Lii »« c » lvL >lUllkrI
N« »I

keono -, rnnrnLi .. vrw s0o - >

USW . >

m. kt— , mH ' » ä

LU « »

Ktutlvart : ksisedllro äsr ttsmburx -
^ msriks - IUnie , Nsns ösrnbrock ,
Zctilokstr. b.

Vlläbsä : Lkv . Lokmick L Lokn
iijk. -Ksrlstr . bs Nernruk 85

cixsrreneroS - u . Klelnverk . - kxp .
kelsexepSckvcrsiUierunx äer kui-op.

HelssxepLUc-Verslckei'unrs -ä . -o.

Ar die Kmche
M Messen- :
Schellfisch ,

Cabliau , Merlan ,
sowie frische , grüne

Heringe .
Adolf Blumenthal .

mit leerer beschlagnahme¬
freier Wohnung gegen bar
zu kaufen gesucht .

Nur Selbstverkäufer wollen
ihre Adresse in der Tagblatt -
Geschäftsstelle abgeben .

Gesucht
ab 8 . oder 14 . Mai

bis 15 . September 1923

2 möbl . Zimmer
mit 3 Betten nebst Kochge¬
legenheit . — Offerten unter
„Zimmer " an die Tagblatt -
Geschäftsstelle .

Herren -Anzüge ,
Ulster , Schlüpfer ,
Feldgraue Hosen ,
Manchester -Hosen ,
Gestreifte Sonntagshofen ,
Buxkin -Hosen ,
Engl . Lederhosen ,
Zwirnhosen ,
Winterlodenkittel ,
Windjacken ,
Arbeitsmäntel ,
Drilch -Anzüge ,
Blaue Ardettsanzüge ,
Schuhwaren , offeriert

- Weintraub ,
Karlsruhe , Kronenstr . 52 .

MbeWIltllk .Lieml'
Kkemelsrli« , Msig

4. u . V. Solulllt . Loä.-ürogvr1s .
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